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Der Sinn von Politik
ist Freiheit (Hannah Arendt)

Die Debatte um und über den Islam ist von

Positionen geprägt, die eine sachliche Aus-

einandersetzung erschweren:  Einerseits

gibt es Anfeindungen gegen Muslim:innen,

anderer seits wird Kritik am politischen Islam oft

reflexhaft als Rassismus bezeichnet und damit

Religionskritik im Sinne der Aufklärung in Frage

gestellt.

Mit dieser Broschüre wollen wir eine Seite der

Diskussion beleuchten, auf die wir immer wie-

der gestoßen sind und die Religionen gleich-

setzt, vor allem das Christentum und den

Islam. Diese Auffassung halten wir für falsch,

und sie erschwert eine ergebnisoffene Debatte.

Denn es gibt konkrete Unterschiede zwischen

Christentum und Islam. Und diese überhaupt

zur Kenntnis zu nehmen, gehört zu einer

Debattenkultur in einer offenen Gesellschaft.

Schließlich sind Jesus und Mohammed keine

Duzfreunde. Wir treten dafür ein,  dass

Religion Privatsache ist und nicht (staatlich)

verordnet wird. Zur Religionsfreiheit gehört

zweierlei:

Das Recht eines jeden Menschen, eine

Religion zu haben.

Das Recht eines jeden Menschen, keine

Religion zu haben oder eine Religion zu ver-

lassen. 

Dieser Debattenbeitrag, der keine theologi-

sche Ausarbeitung ist, entstand im Kompe-

tenzzentrum Islamismus der Aktion 3.Welt

Saar e.V.   Daran wirkten Christ: innen,

Musl im:innen und Atheist: innen mit.

Die Redaktion

Religion 
und Terror

mmer wieder wird be-

hauptet, islamische

Terroristen hätten nichts

mit dem Islam zu tun,

handelten nicht im Namen des

Islam oder seien keine wirklichen

Muslime. Dann kommt das Ar-

gument, dass man die „Lord’s

Resistance Army“ in Uganda,

den KuKluxKlan, christliche „Le-

bensschützer“, die Abtreibungs-

ärzt:innen ermordet haben, und

Anders Breivik in Norwegen, der

sich in der Tradition der Kreuzritter

sieht, auch als Christen bezeichnen

müsse. Dem ist zu entgegnen: Ja,

sie sind Christen, ebenso wie

islamische Terroristen Moslems

sind. Doch spielen diese christli-

chen Fundamentalisten im Verhält-

nis zum islamistischen Terror eine

quantitativ viel geringere Rolle.

Beide repräsentieren bestimmte

Strömungen und nicht die ge-

samte Religion. Innerhalb des Islam

fehlt jedoch eine breite Auseinan-

dersetzung mit den Wurzeln des

Terrorismus in der Mitte der islami-

schen Gemeinschaft und in den is-

lamischen Glaubensgrundlagen.
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er immer wieder vor-

gebrachte Hinweis

auf blutige Verbrechen der

Kirche, vor allem auf die

Kreuzzüge, bezieht sich auf

historische Ereignisse, sagt

also über die Gegenwart

wenig aus.

Wenn US-Politiker:innen den engli-

schen Begriff „Crusade“ verwen-

den, so hat dies nicht per se

mit einer Kreuzzugsmentalität

zu tun, denn „Crusade“ bedeutet

zwar ursprünglich „Kreuzzug“, hat

aber längst eine allgemeinere

Bedeutung, etwa im Sinne von

„Kampagne“, angenommen. Das

Argument, es seien christliche

Länder wie die USA gewesen, die

Sklav:innen gehalten hätten, ver-

kennt, dass diese Sklav:innen

von muslimischen Sklavenhänd-

lern gekauft wurden und dass

Sklaverei im muslimischen Herr-

schaftsbereich weit verbreitet

war, zum Teil heute dort noch

existiert und zum Beispiel von

islamistischen Organisationen

wie „Islamischer Staat“ und

„Boko Haram“ praktiziert wird.

Wer das Christentum kritisiert

oder sich darüber lustig macht,

braucht kaum zu befürchten,

deswegen ermordet zu werden.

Witze über den Islam, zum Bei-

spiel Mohammed-Karikaturen,

können hingegen tödliche An-

schläge zur Folge haben wie

jenen am 7. Januar 2015 auf die

Redaktion des französischen

Satiremagazins Charlie Hebdo.

Gegen den indisch-britischen

Schriftsteller Salman Rushdie er-

ließ der damalige iranische Staats-

chef, Ayatollah Khomeini, 1989

eine Fatwa, ein islamisches

Rechtsgutachten, das Rushdie

wegen seines Romans „Die sata-

nischen Verse“ zum Tode verur-

teilte und für vogelfrei erklärte,

verbunden mit einem Kopfgeld.

Diese Fatwa führte 2022 zu einem

Mordanschlag auf Rushdie. Er

erblindete auf einem Auge und

kann eine Hand nicht mehr be-

wegen.

4 5

D

Religion und Terror



Religion und Aufklärung
Es gab zwar schon im frühen Islam

eine Aufklärungsbewegung, doch

konnten sich die Aufklärer histo-

risch nicht durchsetzen und wur-

den fast alle verfolgt.

Bestrebungen, den Islam zu refor-

mieren und einen humanistischen,

aufgeklärten Islam zu entwickeln,

der die Gewalt befürwortenden

Teile der Überlieferung, etwa die

Gewaltsuren des Koran, in ihren

historischen Kontext stellt und hin-

ter sich lässt, werden heute eben-

falls von (liberalen) islamischen

Theolog:innen unternommen. Je-

doch bilden diese eine Minderheit,

werden von Vertreter:innen des

Mainstreamislams angefeindet

und sind zum Teil Morddrohungen

bzw. Todesfatwas ausgesetzt.

Auch im Christentum und auf das

Christentum gerichtet finden

heute noch Kämpfe für bzw. gegen

aufgeklärtes Denken statt. 

In einigen Ländern und in Teilen des

christlichen Spektrums, zum Bei-

spiel in den USA, gibt es nach

wie vor fundamentalistische und

gegenaufklärerische Haltungen.
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as  Christentum hat –

wenn auch unfrei-

willig – im Gegensatz zum

Islam das Zeitalter der

Aufklärung durchlaufen ,

jedenfalls, was die großen Kirchen

und die meisten Länder betrifft.

In der christlichen Überlieferung

gibt es zwar, ebenso wie in der

islamischen, Gewaltaufrufe und

Gewaltbefürwortung, doch sind

derartige Aussagen etwa im Alten

Testament für die vorherrschende

christliche Theologie und für die

meisten Christ:innen heute nicht

mehr handlungsleitend. Das Alte

Testament, das zunächst Teil der

jüdischen Überlieferung ist, ist

ohnehin keine monolithische

Schrift, sondern eine Schrif-

tensammlung, die auch eine hi-

storische Entwicklung und die

permanent stattfindende Revi-

sion früherer Auffassungen im

Judentum dokumentiert. In der

christlichen Religionswissenschaft

findet in der Regel eine ratio-

nale Überprüfung und Histori-

sierung der Überlieferungen und

Glaubensgrundlagen statt. 
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kritiklose Unterwerfung unter

den behaupteten Willen eines

strafenden und zürnenden Gottes,

bei Androhung furchtbarer Höl-

lenstrafen. An die Angst vor

der Hölle können wiederum Isla-

mist:innen mit ihrer Propaganda

anschließen: die Erlösung im Para-

dies steht nur den Muslim:innen

offen, die sich dem Islamismus

zuwenden. Das Christentum hat

sich mehrheitlich von Drohungen

vor der Hölle und der damit ver-

bundenen Angstpädagogik ent-

fernt und setzt stattdessen auf

Barmherzigkeit und Vergebung.

Dieser Schritt steht beim ortho-

doxen Mainstream-Islam noch

aus. Zu einer zeitgemäßen Re-

form des Islam, der den Glauben

mit den Lebensrealitäten des

21. Jahrhunderts versöhnt, würde

das Bild eines gütigen und ver-

zeihenden Gottes beitragen und

damit eine Abkehr von der Angst-

pädagogik, eine Abkehr von der

Tabuisierung von Sexualität und

eine Abkehr von der Ablehnung

kritischen Hinterfragens.
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Religion und Aufklärung
er polnische Katholi-

zismus ist im Verhält-

nis zu dem anderer euro-

päischer Länder sehr kon-

servativ bzw. reaktionär, das

heißt: nicht nur bewahrend, son-

dern gezielt rückwärtsgewandt.

Es wäre also ein Fehler, aus dem

relativ liberalen Katholizismus

etwa in Deutschland auf den Ka-

tholizismus insgesamt zu schlie-

ßen. Im Katholizismus sind es zum

Beispiel die Piusbrüder und auch

Opus Dei. Von Bedeutung sind auch

die zahlreichen evangelikalen bzw.

freikirchlichen Gruppen, in denen

zum Teil ähnlich patriarchale und

parallelgesellschaftliche Struktu-

ren herrschen wie im orthodoxen

Islam. Derartige Strukturen finden

sich beispielsweise in freikirchli-

chen Spätaussiedlergemeinden.

Eltern, Pädagog:innen und Geistli-

che können bereits bei der Erzie-

hung von Kindern das Bild eines

strafenden Gottes vermitteln,

der Selbstentfaltung, Ungehor-

sam und Zweifel sühnt. Ein ent-

sprechendes Islamverständnis

fordert die bedingungs- und

8
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er Islam ist in seinem

Wesen eine politische

Ideologie, die etwa mit

dem Islamismus der Mus-

limbrüder in modernisierter

Form in Erscheinung tritt.

Die orthodoxe Auslegung des

Islam ist dabei Mainstream und

keine Außenseiterströmung. Sie

lebt aus der Überzeugung, den

einzig wahren Glauben zu besit-

zen. Das Gleiche gilt für die politi-

schen Grundlagen fast al ler

islamischen Staaten, die in der

„Kairoer Erklärung der Men-

schenrechte im Islam“ von

1990, einem offiziel len Doku-

ment der aus 56 Staaten beste-

henden „Organisation für

Islamische Zusammenarbeit“ ,

festgelegt haben, dass Men-

schenrechte nur so lange gelten,

wie sie nicht im Widerspruch

zur Scharia stehen. 
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ie christlichen Kirchen

finden sich mit der

fortschreitenden Trennung

von Religion und Staat weit-

gehend ab, während der Islam

diese Trennung ablehnt und Reli-

gion nicht als Privatangelegen-

heit ansieht. In der christlichen

Überlieferung ist diese Tren-

nung bereits angelegt in der

Jesus zugeschriebenen Aussage

„Gib dem Kaiser, was des Kaisers

ist und Gott, was Gottes ist“.

Dem entgegengesetzt gibt es

ein Erstarken von christlichen

Rechten beispielsweise in den

USA (Trump), Brasilien (Bolso-

naro), Polen (Kaczyński) oder

auf den Philippinen (Duterte). 
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eligionen greifen

immer in da s Leben

von Menschen ein .  

Das Christentum erschwert bis

heute vielen Frauen den Zugang

zu religiösen Ämtern, vor allem

in der katholischen und der or-

thodoxen Kirche. Im Islam sind

die patriarchalen Vorstellungen

noch strenger, wovon der Kopf-

tuchzwang, der gerne als frei-

will ig dargestellt wird, nur der

sichtbarste Ausdruck ist. Auch

im Christentum gibt es Schwu-

lenfeindlichkeit, insbesondere

bei Evangelikalen und konser-

vativen Strömungen, aber

christlich geprägte Staaten

lassen Schwule nicht auspeit-

schen, wie es zum Beispiel im

islamisch geprägten Indonesien

der Fal l  ist ,  hängen sie nicht

„spontan“ an Baukräne, wie es

im Iran geschieht. Todesstrafe

für Schwule gibt es in zehn

muslimisch geprägten Ländern,

zum Beispiel in Saudi-Arabien,

Nigeria, Jemen oder Brunei,

sowie im „christlichen”

Uganda.
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er Islam lässt die in-

dividuelle Entschei-

dung auszutreten nicht

zu.

Zwar kann auch der Austritt aus

einer christlichen Kirche Konse-

quenzen wie den Verlust des Ar-

beitsplatzes bei einem kirchlichen

Träger nach sich ziehen, die

Mehrzahl der Christ:innen hat

jedoch keine scherwiegenden

Sanktionen zu befürchten. Da-

gegen steht in manchen islami-

schen Ländern auf Verlassen

des Islams die Todesstrafe. Die

Katholische Kirche zum Beispiel

bekennt sich seit dem Zweiten

Vatikanischen Konzil (1962-1965)

zum Ziel der Religionsfreiheit

und verzichtet seither auch

auf einen absoluten Wahrheits-

anspruch, selbst wenn es weiter-

hin vom Unfehlbarkeitsdogma

geleitete religiöse Lehrsätze

des Papstes gibt.

12

Religion und Individum
D R



15

Werden Sie 
aktiv!

Engagieren Sie sich
für die Aufklärung
Das Ende der Geschichte ist noch
nicht erreicht: Diese Broschüre soll
zu einer offenen Debatte anregen.

Wir erheben keinen Wahrheitsanspruch.

Religionen sind wie Gesellschaften einem

stetigen Wandel unterzogen. So sind wir

nicht ausführlich auf säkulare oder l iberale

Strömungen im Islam eingegangen, wie

etwa in Berlin die Ibn-Rushd-Goethe-Mo-

schee. 

Wir sind für einen offenen Dialog, der nicht

durch den falschen Vorwurf des „antimusli-

mischen Rassismus“ mundtot gemacht

wird. Eine pluralistische Gesellschaft kann

und muss sich auch aktiv mit Problemen reli-

giöser Anschauungen beschäftigen, ge-

nauso wie Menschen in Schutz genommen

werden müssen, die wegen ihrer Religion

verfolgt werden. Die Grenzen für Flüchtlinge

müssen offen sein, egal woher sie kommen.
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Lachen gehört 
zu einer freien

Gesellschaft
lingen zu sein, ohne alles zu
tolerieren. Die falsche Gleich-
setzung von Flüchtlingen
mit Muslimen folgt dem Be-
dürfnis, beide Gruppen zu
diffamieren. Diesem gilt es
genauso zu widersprechen
wie einer falschen Toleranz,
die fragwürdige Verhaltens-
weisen von Opfern adelt. 
Patriarchale und sonstige
menschenfeindliche Verhal-
tensweisen sind auch bei
Muslimen aus menschen-
rechtlicher Sicht abzulehnen,
statt sie als Teil ihrer Identi-
tät zu preisen. Ebenso muss
es erlaubt sein - wie über
jede andere Religion - auch
über den Islam zu lachen. So
würden Linke, bei aller Un-
terschiedlichkeit, ihrem ur-
sprünglich universalistischen
Freiheits- und Gleichheits-
anspruch gerecht. In diesem
Sinne: Lachen gehört zu einer
freien Gesellschaft. 

Von manchen Muslimen wird der
Jihad zwar als geistig-spirituelles
Bemühen verstanden, doch ent-
spricht dies nicht dem vorrangigen
Verständnis der Islamisten. Zweck
des Jihad ist es, den Nichtmuslimen
ihre Auffassung des Islam aufzu-
zwingen und die ganze Welt dem
"einzig wahren Glauben" zu unter-
werfen. Dabei ermorden "Heilige
Krieger" gezielt auch unbeteiligte
Zivilisten. Häufig tun sie dies mit-
tels Selbstmordattentaten, ihr eige-
nes Leben bedeutet ihnen nichts.

Im Mittelpunkt der Mordaktionen
von Islamisten steht traditionell 
die israelische Bevölkerung. Dieser
Antisemitismus von Islamisten, der
sich vor allem als Antizionismus
äußert, ist auf die Vernichtung 
Israels ausgerichtet. In jüngster Zeit
wurden und werden die verhee-
rendsten Anschläge in Afghanistan,
Irak und Syrien verübt, wo Islamisten
auch größere Gebiete kontrollieren
und Schariaregime errichtet haben.
Am brutalsten ging und geht dabei
der sogenannte „Islamische Staat”

vor, aber Ableger von Al Quaida
oder vom Iran gesteuerte schiitische
Terrormilizen wie die libanesische
Hisbollah stehen diesem nicht viel
nach. Ebenso  haben in Mali oder in
Nigeria, wo hauptsächlich die
Gruppe Boko Haram aktiv ist, Jiha-
disten eine Blutspur hinterlassen. 
Wenn es der Kampf gegen die „Un-
gläubigen” nötig macht, agieren sie
auch global. Einen Wendepunkt
markierten die verheerenden An-
schläge von Islamisten am 11. Sep-
tember 2001 in New York und

Washington, denen eine Vielzahl
weiterer tödlicher Terrorakte folgte, 
so am 7. Juli 2005 auf die U-Bahn
in London, 
am 7. Januar 2015 in Paris auf die
Redaktion der Satirezeitschrift
Charlie Hebdo,
zwei Tage später auf einen jüdischen
Supermarkt in Paris, 
am 13. November 2015 auf das
Fußballstadion Stade de France und 
den Konzertsaal Bataclan in Paris 
oder am 22. März 2016 auf einen
Flughafen und eine U-Bahn-Station
in Brüssel, 
um nur einige der schwerwiegends-
ten Anschläge in westlichen Ländern
zu nennen. 
Auch in Deutschland hat es mittler-
weile mehrere Anschläge gegeben,
von denen der auf den Weihnachts-
markt auf dem Berliner Breitscheid-
platz am 19. Dezember 2016 die
meisten Opfer forderte. Ihre religiö-
sen Wahnvorstellungen suggerieren
den Mördern dafür Lohn im Paradies.
Islamisten richten sich gegen ein
freies und selbstbestimmtes Leben.
Dafür steht bei ihnen „der Westen”,
vor allem repräsentiert durch die

Islamisten propagieren und
führen weltweit den "Heili-
gen Krieg", den Jihad, gegen
alle "Ungläubigen", ob Juden,
Christen, Atheisten oder
auch vom "wahren Islam"
abweichende Muslime. Aber
auch Flüchtlinge, die vor
Krieg und Terror geflohen
sind, können antisemitisch
sein. Nur ist der Antisemi-
tismus nicht durch Flücht-
linge nach Deutschland
gekommen. Seit Jahren be-
reits belegen sozialwissen-
schaftliche Studien, dass
hier 20% und mehr Men-
schen zutiefst nationalisti-
sche, rassistische und
antisemitische Einstellungen
haben. Seitens der Aktion
3.Welt Saar e.V. setzen wir
uns dafür ein, sowohl jede
Art von Antisemitismus als
auch Islamismus, der der
Feind einer jeden freien Ge-
sellschaft ist, zu bekämpfen
und solidarisch mit Flücht-

Fortsetzung auf Seite 2

USA und Israel. Ihr „Antiimperialis-
mus” hat nichts zu tun mit emanzi-
patorischer Gesellschaftskritik, mit
dem Kampf um Beendigung der
Ausbeutung des Menschen durch
den Menschen, sondern ist ein rück-
wärtsgewandtes, menschenverach-
tendes Projekt. Das islamische
Recht, die Scharia, bedeutet Unter-
drückung von Frauen - die sich in
Kopftuch- und Schleierzwang, 
Steinigung von Ehebrecherinnen,
Zwangsverheiratung und Ehrenmor-
den äußert -  aber ebenso von den
durch derartige Zwänge betroffenen
Männern. Zu den grausamsten Riten
in Teilen des islamischen Machtbe-
reiches gehört die von manchen is-
lamischen Theologen gerechtfertigte
genitale Verstümmelung junger
Frauen, wenngleich diese nicht ori-
ginär islamischen Ursprungs ist und
auch außerhalb des Islams prakti-
ziert wird. Schwule und überhaupt
alle, die anders leben möchten, als
es der kollektive Zwang vorschreibt,
werden verfolgt.

Winter 2018 / 2019

Warum Islamismus Freiheit tötet 
und Flucht kein Verbrechen ist

Iranische Frauen legen ihr Kopftuch ab. Sie und die Fotografen setzen sich damit einer großen Gefahr aus.Das Kompetenzzentrum Islamismus ist ein

bundesweites Projekt der Aktion 3. Welt

Welt Saar e.V.  Es entstand 2003 aus einer

internen Debatte über die von uns selbst

praktizierte falsche Toleranz. Wir haben

jahrelang zu Zwangsheiraten und Kopftuch-

zwang geschwiegen und uns diese gut wahr-

nehmbare islamistische Realität schöngeredet

mit „Andere Länder, andere Sitten” oder

„Wir wollen nicht eurozentristisch und pa-

ternalistisch sein“. 

Die Gründung des Kompetenzzentrums war

das öffentl iche Versprechen, dazu nicht

mehr zu schweigen. Hier und in unserem

Blog (blog.a3wsaar.de) bündeln wir Know-

how, vernetzen, recherchieren und publizieren

zu mit dem Islam begründeten Verletzungen

der Menschenrechte, organisieren Fachveran-

staltungen und vermitteln Referent:innen.

Fairer 
Handel

Ist 
eine bessere 

Welt 
käuflich?

Diese Broschüre kostet Sie keinen Cent. Uns schon.

Werden Sie Fördermitglied der Aktion 3. Welt

Saar e.V.  Damit unterstützen sie verlässl ich

unsere Aufklärungsarbeit gegen Islamismus.

Bestellen Sie diese und unsere anderen Bro-

schüren sowie die Flugschrift „Lachen gehört zu

einer freien Gesellschaft“ kostenlos in größerer

Anzahl und helfen Sie mit bei der Verbreitung.

Und wenn Sie neugierig auf uns geworden sind

empfehlen wir unsere schöne „Bedienungs-

Anleitung”.

Laden Sie uns ein für Vorträge und Diskussionen.

Arbeiten Sie aktiv mit. Abonnieren Sie unseren

E-Mail Newsletter und spenden Sie

(IBAN DE39 5901 0066 0001 5106 63 

Kontoinhaberin:  Aktion 3.  Welt Saar e.V.) .  

Wenn Sie uns Ihre Adresse mitteilen, erhalten

Sie eine Spendenbescheinigung.

Juden 
und 

Radfahrer 
beherrschen

die Welt.
Wieso 

Radfahrer?

Für eine 
Faire 

Land-
wirtschaft 

weltweit

Woher kommt unser tägliches Brot?

Unsere Milch, unser Fleisch, Gemüse und Obst? 

Und vor allem: Wer produziert dies wie?

Und wie hätten wir es denn gerne? 

„ D e r  S i n n  v o n  P o l i t i k  i s t  F r e i h e i t . “ ,  H a n n a h  A r e n d t

BEDIENUNGSAN
LEITUNG



Christentum und
Islam

Alles das Gleiche?
Anregungen zu einer Debatte

Kompetenzzentrum Is lamismus der  Akt ion 3 .Welt  Saar  e .V.

Sponsoren gesucht

Hier „fehlen“ die Logos von Ministerien, Stiftungen, etc. Für eine
kritischen Islamdiskussion zahlen sie kein Geld. Sponsoren dieser
Broschüre sind die Fördermitgl ieder der Aktion 3.Welt Saar e.V.
Dafür bedanken wir uns. Werden auch Sie Fördermitgl ied und
Sponsor.
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Die Aktion 3.Welt Saar ist eine 
allgemeinpolitische Organisation,
die bundesweit arbeitet; 
auch zu Antisemitismus. 
Ihren Sitz hat sie im Saarland. 
Sie freut sich über neue 
Fördermitglieder.

Wissenschaftliche Begleitung der Broschüre durch Dr. Abdel-
Hakim Ourghi .  Er leitet den Fachbereich Islamische Theologie
und Rel igionspädagogik an der Pädagogischen Hochschule
Freiburg, bildet Islamlehrer: innen aus und vertritt einen liberalen
Islam, der sich der Moderne öffnet.

kritisch   unabhängig   mit Biss
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